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Nebelspalter als Historiker

1351

Der Zürcher Rudolf Brun, dem Rifferstand entsprossen,
Verhalf den Zünften und sich selbst zur Macht.
Nachdem er mit der Urschweiz einen Bund geschlossen,
Hat als Diktator er viel bösen Streit entfacht.

Heut schwingen die Verbände sich zur Machf empor,
Statt Rittern spielen Sekretäre Diktator!

1352

Das Glarnerland, das kleine Ländchen Zug,
Sie liehen gern dem Bund sich einverleiben.
Von HabsburgOestreich hatten sie schon längst genug
Die Zürcher aber waren damals schlechte Cheiben.

Doch heute ist die Stadt von beiden Ständen wohlgeliften,
Als Absatzort von Ziger, Kirsch. (Ganz ächt und auch verschnitten!)

1353

Das mächt'ge Bern trat bei. Es ging im Volk die Sage:
«Der liebe Gott sei selber Bürger dieser Stadt!»
Die Berner denken gern zurück an diese Tage
Drum sind die <gnädgen Herrn> wie damals nimmersatt!
<Der liebe Gott ist nicht in Bern>, meint heut der Spötter,
Dafür viel Halb- und sieben Siebtels-Götter
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Frohes

Weekend

Schönste

Ferien

Verfettung
Eine richtige Amaigritol-Kur entwässert die Gewebe,
regt die fettverarbeitenden Drüsen an, reguliert den Stuhlgang,

bekämpft Verstopfung ohne abzuführen und senkt
das Gewicht. Kur Fr. 16.65 und 6.25, erhältl. in Apoth. und
Drog., wo nicht, Versand: Lindenhof-Apotheke, Rennweg 46,
Zürich 1.

Besuchen Sie das

IMmatmufeum Korfdjac^
Eindrucksvolle Darstellungen aus Natur und Geschichte

des Bodenseegebietes. Rekonstruktionen stein- und

bronzezeitlicher Wohnstätten in natürlicher Größe mit

allem Inventar. - Kunstausstellungen. - Täglich geöffnet

HOYEL ICHIfF
IHannenbach
Seeterrasse am herrlichen Untersee
Geflügel-, Fisch- und Bauern -Spezialitäten

R. Haeberli-Urech

IN BILDERN

Herausgegeben vom Regierungsrat des Kantons
St. Gallen

Die «Ostschweiz» schreibt:

Ein Bilderbuch über den Kanton St. Gallen
entspricht einem alten Wunsch und zweifellos einem
weitverbreiteten Bedürfnis. Endlich besitzen wir ein
prächtiges Büchlein, das wir unsern Gästen von nah
und fern in die Hand drücken können. Ebenso

wichtig und noch wertvoller dürfte das neue Photobuch

für uns alle - vorab für unsere Jugend - selber

sein. Denn wie oft machen wir die Feststellung,
daß wir vielleicht den Zauber ferner Länder kennen,

aber manch verborgene, stille Schönheit der
nähern Heimat uns unbekannt oder zu wenig
vertraut ist. Das reizvolle Bildbuch, das den Blick auch
für diese Schönheiten schärfen und die Liebe zur
Heimat stets von neuem wecken will, verdient
Eingang in allen Häusern, in denen das Liktorenbündel
Geltung hat. Besondere Freude wird es den St. Gallern

in der Fremde bereiten. Uns allen möge es

immer wieder fröhlich zurufen: «Chomm Bueb und
lueg dis Ländli a » A

In Leinen geb. Fr. 14.-, broschiert Fr. 10.-

Zu beziehen im Buchhandel

Druck und Verlag E. Löpfe-Benz AG, Rorschach
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